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EU-Forschungsförderung im THESEUS-Umfeld

Während die THESEUS-Begleitforschung ihre internationalen Profilings und Kontaktaufnahmen 

in den USA, Japan und Australien nur punktuell durchführen konnte, wurden die Aktivitäten 

auf europäischer Ebene kontinuierlich beobachtet. Neben der Erfassung von technologischen 

Trends und wissenschaftlichen Ergebnissen war es das Ziel, Kooperationsmöglichkeiten auf 

europäischer Ebene für THESEUS zu erschließen. 

Ausgehend von der Lissabon-Strategie hat die Europäische Union den Anspruch formuliert, 

sich zur führenden Region bei der Nutzung des weltweit verfügbaren Wissens zu entwickeln 

und IKT-Lösungen für Individuen und die Zivilgesellschaft bereitzustellen. In den Forschungsrah-

menprogrammen 6 und 7, aber auch in den Europäischen Technologieplattformen NESSI und 

NEM sowie in einer Reihe weiterer Programme wurden in den vergangenen Jahren wichtige 

Grundlagen für ein europäisches »Internet der Zukunft« geschaffen, das dem Verständnis der 

EU-Kommission nach auch ein »Internet der Dienste« sein soll. Diese Entwicklungen fließen 

jetzt in eine groß angelegte »Public Private Partnership« ein, in der auch die deutschen Interes-

sen und Forschungsergebnisse eine wichtige Rolle spielen werden.

Der vorliegende Bericht bietet einen Überblick über diese europäische Forschungslandschaft im 

THESEUS-Umfeld und stellt die darauf bezogenen Aktivitäten der THESEUS-Begleitforschung 

vor.

© 2009 Fraunhofer ISST

Fraunhofer-Institut für 

Software- und Systemtechnik ISST

Institutsteil Berlin

Steinplatz 2 

10623 Berlin

Auftraggeber

Die THESEUS-Begleitforschung erfolgt 

im Auftrag des Bundesministeriums für 

Wirtschaft & Technologie, BMWi

Autoren

Prof. Dr. Herbert Weber

Telefon	 030 24306-104

Fax			  030 24306-599

herbert.weber@isst.fraunhofer.de

Dr. Walter Mattauch

Telefon	 030 24306-309

Fax			  030 24306-599

walter.mattauch@isst.fraunhofer.de

www.isst.fraunhofer.de

Gefördert durch:

aufgrund eines Beschlusses
des Deutschen Bundestages







Fraunhofer ISST 
THESEUS-Begleitforschung 

83

der Breitbandtechnologien. Als von besonderer Bedeutung hob Wiegand 
SVC (internetbasiertes Video) sowie die Entwicklung von neuen 3D-Medien 
hervor, die ohne 3D-Brillen auskommen.   

• Als Sprecher des EFII-Konsortiums hob David Kennedy zusammenfassend 
hervor, dass sich die europäische Industrie darauf verpflichtet hat, die 
Entwicklungen zum Future Internet zu beschleunigen und selbst 
entsprechende Ressourcen bereitzustellen. Auf Basis der  zahlreichen 
europäischen Pilot-Netzwerke seien jetzt Investitionen in offene Standards, 
gemeinsame Metadaten, in Services und Content notwendig. Öffentliche 
Verwaltung und Regulierungsbehörden seien aufgefordert, den Prozess zu 
unterstützen. Die Anwenderindustrien sollten in die Prozesse einbezogen 
werden, um neue Geschäftsmodelle entwickeln zu können. 

Insgesamt stellten damit die Perspektiven der verschiedenen Industriegruppen 
(ICT, 3D-Media, Internet der Dinge, Telekommunikation) auch auf der FIA in 
Valencia noch keine gemeinsame Linie dar und D. Kennedy wies angesichts 
dessen auch auf die erfolgskritische Rolle der Koordination hin. Alle Beteiligten 
waren jedoch der Ansicht, dass die FI PPP von der europäischen Industrie 
genutzt werden müsse, um sich im globalen Wettbewerb gegenüber den USA 
sowie gegenüber Schwellenländern behaupten zu können. 

Die Schwerpunkte der technischen Beiträge lagen in den Themenfeldern: 
• Architekturen für das FI, Ergebnisse der FIRE-Projekte, Grundlagen für Trust; 
• Content-zentriertes Internet, Suchtechnologien im Future Internet, 

Informationsökonomie; 
• Bedeutung des Internet für spezifische Anwendungsbereiche (Enterprises, 

Smart Health, Smart Energy, Smart Cities),. 

An diesen Themen orientiert sich auch der zweite Sammelband der FIA [35].  

Im Bereich Architekturen wurde die Notwendigkeit für eine neue FI-Architektur 
diskutiert. Diese müsse besser und gleichzeitig einfacher adaptierbar sein als die 
heutigen Architekturen. Zu den Design-Prinzipien für eine solche Architektur 
gehören Skalierbarkeit, Flexibilität, Offenheit, Föderation und Trust. Unklarheit 
bestand darüber, ob ein Referenzmodel abstrakt konzipiert und darauf die 
Forschung ausgerichtet werden solle oder ob sich das Referenzmodell aus einer 
Konsolidierung der kontinuierlichen Forschung ergeben solle. Alcatel-Lucent (D. 
Papadimitriou) argumentierte beispielsweise, dass die Verständigung über 
Architekturmodelle ein Output iterativer Forschungszyklen sei. Fortschritte im 
Bereich Internetarchitekturen erforderten eine systematische Methodologie, die 
von überprüfbaren Fakten an Stelle von Visionen ausgehe. Aus zahlreichen 
Projekten gebe es inzwischen Architektur-Designs und auch Prototypen. Um 
diese zu bewerten, sei der Rückgriff auf vorhandene oder zu gründende 
Standardisierungsorganisationen notwendig. Die EU-Kommission (A. Zwegers) 
schlug darauf hin die Gründung einer Arbeitsgruppe vor, die bis zur 
kommenden FIA in Ghent ein Set an allgemeingültigen Design-Prinzipien für 
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das FI sowie eine Referenzarchitektur entwickelt45. Dabei sollten die wichtigsten 
Perspektiven auf das FI berücksichtigt werden, möglichst viele Stakeholder 
einbezogen werden und eine Fokussierung auf Kernfunktionalitäten des FI 
erfolgen. 

In den experimentellen FIRE-Projekten [34] besteht der Wunsch nach einer 
stärkeren Föderation und Zusammenarbeit. Dabei zeichnet sich das Entstehen 
eines europäischen Marktes für Test- und Experimentaleinrichtungen ab. Aus 
dem Call 5 sind neue Projekte im Umfeld von FIRE zu erwarten.  

Zum Themenkomplex Trust wurde eine Forschungsagenda entwickelt. 
Herausforderungen in diesem Bereich sind etwa die Antizipation und proaktive 
Vermeidung von Gefahren, die Quantifizierung von Risiken und Konsequenzen, 
die Frage der Informationszuverlässigkeit, das Design des FI im Hinblick auf 
juristische Grundprinzipien, Technologien zur Erhöhung der Transparenz sowie 
die Entwicklung von Nutzerschnittstellen, bei denen der Anwender die 
Kontrolle über sein System beibehält. 

Zur Informationsökonomie wurden auf der FIA Valencia eine Reihe 
theoretischer Prinzipien und Fragestellungen diskutiert (Informations- und 
Verhaltensmonitoring, Erhöhung der Komplexität, ökonomische Spielansätze) 
und deren technische Anforderungen besprochen. Hierzu gehören 
beispielsweise Technologien zur Identifikation von Interessengemeinschaften, 
die technische Umsetzung von Beteiligungsregeln, die Vernetzung von 
Menschen über Inhalte sowie Richtlinien für den Einsatz von Monitoring- und 
Analysewerkzeugen. 

Suchtechnologien spielen für alle Anwendungsbereiche des FI eine wichtige 
Rolle und stellen eine Kernfunktion des FI sowie auch im Bereich Cloud 
Computing dar. Die bisherigen »One Size Fits All«-Ansätze werden allgemein 
als ungeeignet betrachtet. Kriterien für die Weiterentwicklung von 
Suchtechnologien sind Trust, Geschwindigkeit, Skalierbarkeit, Einfachheit und 
Relevanz. 

5.1.5 NESSI Summit 2010 

Der parallel zur FIA Valencia stattfindende NESSI Summit stand ebenfalls ganz 
im Zeichen der Vorbereitung auf das Future Internet:  
• Die Rolle der ETP im FI PPP wurde durch das NESSI-Programmbüro (F. Gittler 

HP, NEXOF) thematisiert. Die Berücksichtigung von Forschungsarbeiten aus 
 

 
45 Vgl. http://ec.europa.eu/information_society/activities/foi/research/fiarch/index_en.htm  
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den ETP kann die Entwicklungen zum Future Internet erheblich 
beschleunigen. In der NESSI-Community findet in den laufenden EU-
Projekten bereits eine ergebnisorientierte Zusammenarbeit statt. Daneben 
bietet sich NEXOF als Steuerungsmechanismus für das Future Internet an, in 
dem die Kohärenzmechanismen von NEXOF zur Integration von 
Forschungsbeiträgen genutzt werden. Dies stelle eine attraktive Grundlage 
dar, um Forschungsprojekte aufzubauen und Forschungslücken zu 
identifizieren,. Die Akteure der strategischen NESSI-Projekte stehen, so 
Gittler, an vorderster Front der Forschung zum Future Internet. Das FI PPP 
bietet ihnen die Chance, die in NESSI entwickelten Konzepte jetzt zu 
implementieren. Dazu müsse die NESSI Community die Möglichkeit erhalte, 
von neuen Forschungsmöglichkeiten zu profitieren. 

• Aus zwei NESSI-Projekten (SOA4All, SLA@SOI) wurde über eine geplante 
Zusammenarbeit mit der USDL-Initiative „Internet-of-Services“ berichtet. 
Entsprechend wird USDL auch in NEXOF einfließen und die Chance erhöht, 
dass sich USDL als Open Standard im Rahmen des Future Internet etabliert.  

• Neue NESSI-Projekte aus dem RP7-Call5 (z.B. Projekt, VISION46) stehen 
bereits gut in Einklang mit den Zielsetzungen der FIA  

• Aus dem RESERVOIR-Projekt wurde berichtet, dass das Projekt jetzt in eine 
Deployment-Phase eingetreten sei und die entwickelten Cloud-Technologien 
überwiegend kostenfrei über das Web bezogen werden können. SAP 
konnte mit RESERVOIR beispielsweise ein komplettes Unternehmens-ERP-
System in der Cloud abbilden. 

• SOA4All stellt für die Services-Ebene ihre Plattformdienste sowie die 
Werkzeug-Suite SOA4All Studio zur Verfügung. Diese Ergebnisse sollen 
weiter in Richtung einer Service Delivery Platform entwickelt werden.  

• Im NESSI Compliant-Projekt TAS3 werden Technologien zur Sicherstellung 
von Security und Trust in Service-Infrastrukturen entwickelt. 

Insgesamt wurde auf dem NESSI Project Summit die Überzeugung formuliert, 
dass die in NESSI entwickelten Konzepte und Technologien von großer 
Bedeutung für die Ausgestaltung des Future Internet sein werden und eine 
wichtige Rolle im Rahmen der FI PPP spielen könnten. Auch in der auf dem 
NESSI Summit herausgegebenen NEXOF Roadmap wird das Ziel formuliert, aus 
NEXOF heraus der europäischen Industrie wie auch dem öffentlichen Sektor 
effiziente Service- und Software-Infrastrukturen bereitzustellen. NEXOF teile die 
Zielsetzung des Future Internet und des Internet of Services und sei geeignet, 
die Entwicklung komplexer Software-Systeme zu meistern und als 
serviceorientierte Utilities bereitzustellen [22, S. 10]. 

 
 

46 http://www.project-vision.eu/  VISION setzt Schwerpunkte im Bereich der immersiven Medien bzw. Virtual Reality in 
der Luftfahrt. 



Fraunhofer ISST 
THESEUS-Begleitforschung 

86 

5.2 Kontaktaufnahme zur EU-Kommission 

Die erste Kontaktaufnahme der Begleitforschung mit der EU-Kommission (Prof. 
Joao Schwarz da Silva, Director – INFSO DG) erfolgte im November 2008, im 
Rahmen der Future Internet Assembly in Madrid. Es bestand die Gelegenheit, 
Herrn da Silva ausführlich über die Forschungsschwerpunkte in THESEUS zu 
informieren. 

Die so begonnenen Gespräche mit der EU-Kommission haben zu einem 
intensiven Erfahrungsaustausch und zu der Absicht geführt, die europäischen 
und die THESEUS-Aktivitäten zum »Internet der Dienste« gegenseitig bekannt 
zu machen und wenn möglich aufeinander abzustimmen.  
• Eine Erstinformation der EU-Kommission zu THESEUS fand durch die 

Teilnahme von Prof. da Silva sowie auch von Frau Marta Nagy-Rothengass 
am THESEUS-Symposium im Juni 2009 in Berlin statt. HIer wurde vereinbart, 
dass die Abstimmung von THESEUS noch weiter vorangetrieben werden 
sollte.  

• Im September 2009 fand ein Workshop zwischen der THESEUS-
Begleitforschung und Herrn Prof. da Silva und seinem Team statt. Von der 
THESEUS-Begleitforschung wurde eine erste Konzeption für ein 
Referenzmodell zum Internet der Dienste vorgestellt (basierend auf den von 
der TBF gewonnenen Erkenntnissen und Erfahrungen aus der Analyse der 
international stattfindenden Arbeiten zu diesem Thema). Ergebnis des 
Workshops war unter anderem, eine engere Verzahnung von THESEUS und 
NESSI anzustreben. Prof. da Silva und sein Team schätzten das von der TBF 
vorgeschlagene Referenzmodell als gut geeigneten Ausgangspunkt für die 
weiterführenden Gespräche mit NEXOF ein und hat die entsprechende 
Kontaktanbahnung unterstützt. 

Ein wichtiger Gegenstand der Gespräche mit der EU-Kommission war neben 
den technischen Fragestellungen auch die von der EU-Kommission geplante 
und von Prof. da Silva vorbereitete Public Private Partnership zur Entwicklung 
des Future Internet. THESEUS stellt für diese Initiative ein wichtiges 
Referenzprojekt dar, sodass die Kommission daran interessiert war, von den 
Erfahrungen in THESEUS zu profitieren. Wenngleich die EU-Kommission den 
organisatorischen Aufbau des THESEUS-Programms für ihr eigenes Vorhaben 
nicht 1:1 übernommen hat, so sind doch zahlreiche Elemente aus THESEUS in 
die Programmgestaltung des FI-PPP eingeflossen: 
• Die Trennung der Entwicklungsarbeiten in anwendergeleitete „Usage 

Areas“ und eine „Core Platform“, wobei wie in THESEUS die 
Anforderungen an die Entwicklung der Core-Platform aus den 
Anwendungsprojekten stammen. Im Unterschied zum THESEUS-Programm 
splittet sich die Core Platform im FI-PPP allerdings (bislang) nicht in mehrere 
Teilprojekte auf, sondern die Entwicklung wird von einem einzigen 
Konsortium betrieben. 
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• Die Erweiterung der ursprünglich für drei Jahre vorgesehenen 
Entwicklungsarbeiten auf einen fünfjährigen Zeitraum, wobei in den letzten 
beiden Jahren Schwerpunkte auf die Integration innovativer 
mittelständischer Unternehmen und die bedarfsorientierte Erweiterung der 
Pilotanwendungen gesetzt wurden. 

• Die Einführung einer „Capacity Building Support Action“, deren Aufgaben 
vergleichbar sind mit der Funktion der Begleitforschung im THESEUS-
Programm. 

5.3 Kontaktaufnahmen zu NESSI  

Die NESSI (Networked European Software and Services Initiative) ist eine 
Europäische Technologieplattform (ETP) im Bereich »Internet der Zukunft« und 
genießt in der EU-Förderung einen Sonderstatus. NESSI wurde 2005 ins Leben 
gerufen, um Software und Architekturen für Webservices auf der Grundlage 
offener Standards zu entwickeln.  

Die Begleitforschung hat sehr früh die Initiative ergriffen, um Kontakte zu 
Akteuren aus der Europäischen Technologieplattform NESSI aufzubauen und 
nach potenziellen Kooperationen, Beitragsmöglichkeiten oder Synergieeffekten 
für THESEUS Ausschau zu halten. Dies bezog sich zunächst (2008) auf die 
NESSI-Arbeitsgruppe zu semantischen Technologien und ab 2009 auf das 
Projekt zur Entwicklung einer Referenzarchitektur NEXOF-RA. 

5.3.1 NESSI – Semantic Technology Working Group 

Im Rahmen der »FIS2008« in Wien (30.09.2008) bestand die Gelegenheit, an 
einer Sitzung der NESSI-Arbeitsgruppe »Semantic Technologies« teilzunehmen. 
Die Leitung dieser Arbeitsgruppe liegt bei John Davies (British Telecom), Santi 
Ristol (ATOS Origin) und Tomás Pariente (ATOS Origin). Arbeitsgrundlage der 
Working Group sind ein Manifesto aus dem Jahr 200647 und eine Research 
Roadmap aus dem Jahr 200748. Die Arbeitsgruppe umfasst rund 45 
Organisationen als Mitglieder, von denen allerdings lediglich 5 - 10 aktiv sind. 

Die Botschaft der Veranstaltung war eine klare Aufforderung an die 
Veranstaltungsteilnehmer zur stärkeren Mitarbeit in der Arbeitsgruppe. 
Mehrmals wurde die Aussage getroffen, dass die Arbeiten in der Arbeitsgruppe 
reaktiviert werden müssten.  

 
 

47 http://www.nessi-europe.com/LinkClick.aspx?fileticket=gn47k9ebyh4%3D&tabid=241&mid=694  
48 http://www.nessi-europe.eu/LinkClick.aspx?fileticket=Ja5zTnzK4%2fM%3d&tabid=241&mid=694  
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Auf der Veranstaltung wurde darüber informiert, dass Forschungsanträge mit 
dem Label »NESSI« vom NESSI-Konsortium nur dann akzeptiert werden, wenn 
die Vorschläge dazu aus mindestens einer Arbeitsgruppe stammen. Auch die 
kritische Masse der Beteiligten an einem NESSI-Projekt muss sich aus 
Mitgliedern der Arbeitsgruppe zusammensetzen. Der Weg zur Beteiligung an 
Projektanträgen führt über die Mitarbeit in einer Arbeitsgruppe. Möglichkeiten 
zur Mitarbeit in der Arbeitsgruppe »Semantic Technologies« bestehen: 
• in der Überarbeitung der Roadmap; 
• in der Vorbereitung von Forschungsanträgen auf Arbeitstreffen am Rande 

von Konferenzen (z. B. in Madrid auf der ServiceWave 2008). Die 
entsprechenden Termine werden Interessenten bekannt gegeben.  

Auf der Sitzung wurde beschlossen, sich stärker mit der NESSI-Arbeitsgruppe 
SRA zu vernetzen, die an Fragestellungen der Semantik im Zusammenhang mit 
serviceorientierten Architekturen arbeitet. Aus SRA heraus ist das Projekt 
SOA4all (RP7) entstanden. 

Die TBF war auch an einem zweiten Treffen der Arbeitgruppe beteiligt 
(04.11.2008), ohne dass sich konkrete Perspektiven für ein Engagement von 
THESEUS oder der Begleitforschung im Rahmen der Arbeitsgruppe 
entwickelten. Seit Juni 2009 haben keine Aktivitäten der Semantic 
Technologies Working Group mehr stattgefunden.  

5.3.2 NEXOF 

Ziel von NEXOF ist die Ausarbeitung und Konsolidierung eines offenen 
Architektur-Framework. Die Referenzarchitektur speist sich aus den Ergebnissen 
der NESSI-Projekte und -Arbeitsgruppen. NEXOF leistet die Koordination der 
Beiträge und generiert aus der angestrebten Gesamtarchitektur offene 
Fragestellungen und Desiderata für die Forschung. NEXOF ist mit einem 
eigenen kleinen Projektrahmen ausgestattet und wird insbesondere von 
Frederik Gittler (HP) und Stefano De Panfilis (Engineering Ingegneria Informatica 
S.p.A.) vorangetrieben.  

Auf Einladung der EU-Kommission hat am 18. November 2009 in Brüssel ein 
Treffen der Begleitforschung mit führenden Vertretern (Stefano di Panfilis, 
Frederic Gittler) der NESSI-Arbeitsgruppe zur Referenzarchitektur NEXOF-RA 
stattgefunden. Neben dem allgemeinen Informationsaustausch über die 
Projekte wurde ein erster Vergleich der Referenzarchitekturen bzw. ihrer 
Bestandteile zwischen NEXOF-RA und insbesondere TEXO durchgeführt.  

Dazu wurden die Forschungsschwerpunkte in den NESSI-Projekten auf die 
Arbeitsschwerpunkte in den THESEUS-Anwendungsszenarien und Technologie-
Clustern gemappt (Abb. 25). An vielen Stellen zeigten sich Überlappungen im 
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Forschungsgegenstand, andererseits ist THESEUS auf einigen Gebieten aktiv, 
die von NESSI derzeit noch nicht abgedeckt werden. 

Abb. 25: Mapping von Forschungsschwerpunkten in THESEUS und NESSI 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ebenso wie durch die Begleitforschung für THESEUS hat auch durch NEXOF 
eine Verfeinerung des Funktionsumfangs der angestrebten NESSI-
Referenzarchitektur stattgefunden. Es wurde geprüft, inwieweit sich auch auf 
dieser deutlich feingranulareren Ebene Überschneidungen zwischen den beiden 
Modellen ergeben (Abb. 26). Die stichprobenartige Analyse ergab deutliche 
Überschneidungen in der Funktionsmodellierung, wobei allerdings die 
terminologische Bezeichnung der Funktionen voneinander abwich.  

Insgesamt bestehen zahlreiche Gemeinsamkeiten der Konzeptionen von NESSI 
und THESEUS in den Funktionsgruppen »Service Management«, 
»Präsentation«, »Analyse«, »Service-Komposition« und »Service Discovery«. 
NEXOF-RA umfasst allerdings eine Reihe von Funktionsgruppen, die nicht zu 
den Forschungsschwerpunkten des THESEUS-Programms gehören wie  z. B. 
»Security«, »Messaging« und »Ressourcen«. 
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Abb. 26: Mapping der Funktionsmodellierung von NEXOF und TBF auf feingranularer Ebene 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Als Ergebnis des Workshops wurde zwischen der THESEUS-Begleitforschung, 
NEXOF und der EU-Kommission die Übereinkunft getroffen, dass eine 
Vertiefung der Zusammenarbeit wünschenswert und gewinnbringend wäre. 
Die Kontakte sind auf den Veranstaltungen der Future Internet Assembly in 
Stockholm und Valencia aufrecht erhalten worden, und die Kooperations-
bemühungen dauern an. 

5.4 Kontaktaufnahme zu QUAERO 

Die THESEUS-Begleitforschung hat gemeinsam mit dem THESEUS Project Office 
im November.2008 an einem Treffen mit QUAERO-Repräsentanten (Herr van 
der Linden, Frau Garnier-Rizet) teilgenommen. Der Informationsaustausch 
bezog sich auf die Darstellung der Aufgaben der THESEUS-Begleitforschung 
sowie auf die Erörterung von Kooperationsmöglichkeiten zwischen THESEUS 
und QUAERO. Der Informationsaustausch mit QUAREO wird in unregelmäßigen 
Abständen telefonisch weitergeführt.  

QUAERO war mit einem Übersichtsreferat im International THESEUS 
Symposium am 29. Juni 2009 eingebunden.  
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5.5 Stellenwert der semantischen Technologien: Positionen auf europäischen 
Fachkonferenzen 

Das Ziel der Besuche auf mehreren europäischen Konferenzen (FIS 2008, ESTC 
2008, WSDM 2009, ESWC 2009) zu semantischen Technologien war neben 
dem Projekt-Screening und der Kontaktanbahnung zu entsprechenden 
Forschergruppen insbesondere, einen Eindruck vom Status und der Relevanz 
der semantischen Technologien auf europäischer Ebene zu erhalten. Dieses Ziel 
war insbesondere auch dadurch begründet, als in anderen Ländern und 
Kontintenten, insbesondere in Australien, Japan und den USA von mehreren 
Gesprächspartnern die Ansicht geäußert wurde, die semantischen 
Technologien seien eine »wissenschaftlich interessante«, europäisch dominierte 
Forschungsrichtung, deren Alltagstauglichkeit und Bedeutung für den Einsatz in 
Business-Szenarien auf absehbare Zeit aber angezweifelt werde. 

Die Positionen in der europäischen Forschung sind hierzu – auch bei den 
Protagonisten der semantischen Technologien – nicht eindeutig. Einerseits 
wurde argumentiert, dass Ontologien angesichts des wachsenden Bedarfs zur 
Datenintegration in Forschung, Wirtschaft/Industrie und Verwaltungs- und 
Regierungseinrichtungen eine zunehmend wichtige Rolle spielen werden. 
Beispielsweise ist die biomedizinische Forschung an der Unterstützung ihres 
Wissensmanagement durch Ontologien hochgradig interessiert. Ein 
entsprechendes Anliegen verfolgt das EU RP7-Projekt »Large Knowledge 
Collider LarKC«. Noch im RP7-Call3 wurden verschiedene weitere Projekte mit 
einem hohen Ontologie-Anteil bewilligt, so z. B. das Projekt NoTube 
(Filmindustrie) oder Ontorule (Automobilindustrie). 

Auf der europäischen Ebene spielt die Ontologie-Beschreibungssprache 
»WSMO« eine zunehmend wichtige Rolle. Auch wenn der Versuch, WSMO als 
Standard durch W3C anerkannt zu bekommen bisher noch nicht gelungen ist, 
so stellt WSMO eine Grundlage für zahlreiche aktuelle EU-Projekte wie LarKC 
oder SOA4all dar und wird in diesen Projekten weiterentwickelt bzw. genutzt. 
Dies wurde inzwischen auch in den USA erkannt und WSMO wird in 
bestimmten Standardisierungsgremien, beispielsweise der OMG, diskutiert49.  

Die Semantik-Forschung im europäischen Raum ist gleichzeitig durch 
unterschiedliche Strömungen bzw. Communities geprägt. Deshalb sind die 
Positionen und Äußerungen verschiedener Forscher auf EU-Konferenzen zum 
Forschungsfeld Semantik zum Teil hochgradig wiedersprüchlich. Zahlreiche 
Forscher sehen die Möglichkeiten der semantischen Technologien nüchtern und 

 
 

49 Siehe hierzu den Bericht „Forschungsprogramme im THESEUS-Umfeld in den U.S.A.“ 
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z. T. pragmatisch, was allerdings von anderen Forschern wiederum als 
belastend empfunden wird. Ein Streitpunkt ist dabei die notwendige Qualität 
der Ontologie-Entwicklung:  
• So ist festzustellen, dass eine Reihe von Forschern die hoch gesteckten 

Forschungsziele im Bereich der semantischen Technologien aufgegeben hat, 
wie z.B. das automatische Verstehen von Texten durch Übersetzung in 
Wissensrepräsentationssprachen. Aufgrund der ernüchternden Erfahrung 
der Komplexität dieser Aufgabe hätten sich die meisten Forscher im Bereich 
Computational Linguistics bedauerlicher Weise einfacheren 
Herausforderungen gewidmet. Diese pragmatische Vorgehensweise führe 
aber dazu, dass der Grundlagenforschung inzwischen vorgeworfen werde, 
sie bemühe sich vergeblich um „zu hoch hängende, saure Früchten“ (Hans 
Uszkoreit, DFKI, ESWC 2008). 

• Ein weiterer Vorwurf gegenüber der Semantic Web Community besteht 
darin, dass in vielen »Grassroot-Projekten« nicht ausreichend über Klassen 
und Kategorien nachgedacht und die Ontologieentwicklung nachlässig 
betrieben werde. 90 Prozent der im Internet verfügbaren Ontologien seien 
»schlicht Mist«.(Martin Hepp, Universität der Bundeswehr, WSDM 2009) 
Wer eine nicht nutzbare Datenstruktur entwickeln wolle, solle dies nicht 
Ontologie nennen. 

Auch hinsichtlich der Leistungsfähigkeit semantischer Technologien ist bei 
Industrievertretern und Forschern eine offene oder verhohlene resignative 
Haltung erkennbar.  
• Yahoo! (Hugo Zaragoza) argumentiert, dass semantische Technologien 

zunehmend notwendig werden, und bereits die heutigen Suchtechnologien 
hätten die Boole’sche Art der Suche längst überholt. Allerdings seien die 
bisherigen Versuche, Suchtechnologien mit Semantik signifikant zu 
verbessern, regelmäßig gescheitert. Insbesondere sei eine effektive »Query 
Expansion« schwierig. 

• Thomson-Reuters (Peter Jackson) vertritt den Standpunkt, dass die Visionen 
und idealtypischen Lösungsansätze der Semantic Web-Forschung gescheitert 
seien und auch früher schon zahlreiche Versuche einer Automatisierung 
durch Semantik aufgegeben wurden. Heutige Entwickler semantischer 
Technologien müssten vorsichtig sein, dass sie nicht wieder in eine ähnlich 
schwierige Situation kämen wie sie bereits in den späten 80er Jahren 
bestanden habe. Jackson plädierte daher für leichtgewichtige Ontologien, 
einen klaren Anwendungskontext für den Einsatz der Ontologien sowie für 
eine evolutionäre Entwicklung. 

Deshalb stellt auch der Transfer erfolgreicher Technologieentwicklung in die 
Industrie hinein ein Problem dar. Fehlende Skalierbarkeit und Mängel in der 
Nutzerfreundlichkeit führen dazu, dass es der Forschung schwer fällt, ihre 
Ergebnisse in die Praxis zu transferieren. Ein Beispiel hierfür ist nicht zuletzt das 
wissenschaftlich sehr erfolgreiche Projekt SUPER. Nach Aussage von leitenden 
Projektmitarbeitern ist es dem Projekt nicht gelungen, Industriepartner von den 



Fraunhofer ISST 
THESEUS-Begleitforschung 

93

Ergebnissen zu überzeugen und Projekte zur praktischen Anwendung der 
Technologien zu akquirieren. Verschiedene Expertenpositionen legen nahe, 
dass es sich hierbei um keinen Einzelfall handelt:  
• So argumentierte beispielsweise Michael Brodie (Verizon), dass ihn als 

Gutachter von Angeboten generische Technologien wenig interessierten, 
sondern lediglich, inwieweit durch sie Anforderungen des Unternehmens 
abgedeckt würden. Brodie riet Technologieentwicklern daher, bei 
Kundengesprächen die semantischen Technologien möglichst nicht zu 
erwähnen. Es sei darüber hinaus klug, auf einfach handhabbare, unmittelbar 
umsetzbare, kurzfristige Lösungen zu setzen.  

• Eine ähnliche Position vertrat auch Mills Davis (Project 10x), der feststellte, 
dass semantische Technologien von Unternehmen dann aufgegriffen 
werden, wenn sie Funktionen enthalten, die den bisher im Unternehmen 
vorhandenen Lösungen deutlich überlegen sind und die gleichzeitig eine 
hohe Effektivität und Performanz aufweisen. Darüber hinaus müssten die 
Nutzer die Lösung für sich als unmittelbar nützlich erkennen und damit 
umgehen können. 

• John Davies (British Telecom) konstatierte, der Erfolg von Entwicklungen wie 
SearchMonkey oder OpenCalais sei zwar sichtbar geworden, aber 
inzwischen leuchteten die Augen der Industrieentscheider beim Thema 
»Semantik« nicht mehr so hell wie noch vor wenigen Jahren bzw. Monaten. 

Die Problematik der Verwertbarkeit semantischer Technologien fand im Verlauf 
des RP7 auch ihren Niederschlag in der Ausrichtung der europäischen 
Förderpolitik: 
• Nach Einschätzung von John Domingue (Open University; Projekt SOA4ALL) 

wird die Akquise von EU-Projekten im Bereich des Business Process 
Management bzw. der semantischen Technologien zukünftig schwer 
werden. Eine Förderung sei lediglich dann möglich, wenn die semantischen 
Technologien als Komponente eines übergeordneten Gesamtkonzepts 
dargestellt werden können.  

• Für die EU-Kommission machte Frau Nagy-Rothengass im Zuge des RP7-Call 
5 deutlich, dass Projekte im Bereich der semantischen Technologien nur 
noch dann gefördert werden, wenn sie im großen Stil, d. h. in realen 
Kontexten mit großen Datenbeständen, eingesetzt werden können und 
damit hochgradig skalierbar und performant sind. 

Zusammengefasst hält die EU-Kommission an der hohen Bedeutung der 
semantischen Technologien für die europäische Forschung fest, dies gilt auch 
für die im Rahmen der in der Future Internet PPP geplanten Service-
Infrastrukturen. Allerdings drängt die Kommission darauf, jetzt auf der Basis der 
entwickelten Grundlagen zu hochgradig performanten Demonstratoren zu 
kommen, um den semantischen Technologien auch in realen 
Anwendungskontexten und Business-Szenarien zum wirtschaftlichen 
Durchbruch zu verhelfen. 
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7 Weitere Informationen 

Das THESEUS Forschungsprogramm 

Das THESEUS-Forschungsprogramm (http://www.theseus-programm.de) hat 
das Ziel, den Zugang zu Informationen zu vereinfachen, Daten zu neuem 
Wissen zu vernetzen und die Grundlage für die Entwicklung neuer Service-
leistungen im Internet zu schaffen. 

Über 60 Partner aus Forschung und Wirtschaft arbeiten in diesem mit rund 100 
Mio. Euro vom Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie geförderten 
Programm zusammen an neuen Technologien für das Internet der Dienste. 
Weitere 100 Millionen werden von den beteiligten Unternehmen beigesteuert. 
Zusätzliche 100 Mio. Euro werden als Eigenmittel der beteiligten Partnerunter-
nehmen aufgebracht. 

In den verschiedenen Projekten werden Basistechnologien entwickelt, erweitert 
und in sechs Anwendungsszenarien erprobt. 
• In ALEXANDRIA entsteht ein öffentliches Portal für eine semantische 

Wissensplattform, die das verfügbare Wissen im Web 2.0 vernetzen soll und 
dem Nutzer leichter zugänglich macht.  

• Im Rahmen von CONTENTUS werden Technologien und Konzepte für 
multimediale Archive und Bibliotheken der nächsten Generation entwickelt. 
Auf diese Weise wird der Zugang zu Wissen im digitalen Zeitalter gefördert 
und ein Beitrag zur Bewahrung des kulturellen Erbes geleistet. 

• MEDICO entwickelt neue Verfahren zur automatischen Analyse von medizi-
nischen Bildern und der strukturierten Ablage der erkannten Bildinhalte 
gemeinsam mit dem in der Analyse extrahierten bzw. neu erzeugten Wissen. 
Auf dieser Basis können die Bildinhalte intelligent mit weiteren Patienten-
daten, z. B. aus der Patientenakte oder weiteren Informationen aus medizi-
nischen Datenbanken und Fachliteratur, in Bezug gesetzt werden. Das 
unterstützt Ärzte bei der bildbasierten Diagnose und erleichtert die Suche 
nach der besten Therapie für den Patienten. 

• In ORDO wird ein innovatives System zur Erschließung und Bereitstellung 
von Informationen aus unstrukturierten Dokumenten entwickelt. Es erkennt 
Konzepte und Zusammenhänge in Texten, extrahiert die darin enthaltenen 
Fakten und erstellt automatisch Zusammenfassungen. Die Nutzer erhalten 
neuartige Möglichkeiten zur Ordnung und Priorisierung der am Arbeitsplatz 
benötigten Informationen. 

• In PROCESSUS entstehen intelligente Lösungen zur Unterstützung wissens-
intensiver Geschäftsprozesse. Beteiligt ist unter anderem ein mittelstän-
discher Anbieter von pneumatischer und elektronischer Technologie für 
Fabrik- und Prozessautomatisierungstechnologien, der mit den PROCESSUS-
Technologien die Lösungsentwicklung für seine Kunden beschleunigen 
möchte. 
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• TEXO erforscht und entwickelt die Grundlagen einer Dienstleistungswirt-
schaft im Internet. Ziel ist es, technische und organisatorische Vorausset-
zungen zu definieren, um Serviceleistungen im Internet wie Güter handelbar 
zu machen und sie je nach Bedarf zu Mehrwertdiensten kombinieren zu 
können. Verbraucher und Unternehmen können die Dienste gleichermaßen 
nutzen.  
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Die THESEUS-Begleitforschung  

Die Aufgabe der THESEUS-Begleitforschung (http://www.theseus.joint-
research.org) ist es, die im THESEUS-Programm stattfindenden Forschungs- und 
Entwicklungsarbeiten in einen internationalen Kontext einzubetten, den 
Informationsfluss zwischen dem THESEUS-Konsortium und externen Partnern 
zu unterstützen und so zur erfolgreichen Verbreitung der in THESEUS 
entstehenden Technologien und Anwendungen beizutragen. 

Im Auftrag des Bundesministeriums für Wirtschaft und Technologie (BMWi) 
arbeitet die Begleitforschung dazu im Wesentlichen auf drei Gebieten: Profiling, 
Vernetzung und Ergebnistransfer. 

Das Profiling umfasst die systematische Sammlung von Informationen über 
Forschungsschwerpunkte, Technologie-, Anwendungs- und Geschäftsmodell-
entwicklung zahlreicher internationaler Forschungs- und Entwicklungs-
aktivitäten. Dazu zählen etwa die Europäische Technologieplattform »NESSI«, 
das japanische Großprojekt »Information Grand Voyage«, aber auch 
industriegetriebene Entwicklungen wie der Aufbau von Serviceplattformen 
durch Microsoft, Salesforce.com oder Oracle. 

Die erstellten Profile bilden die Grundlage für die gezielte Vernetzung der 
Konsortialpartner des THESEUS-Programms mit wissenschaftlichen Einrich-
tungen und Unternehmen, indem sie gleichermaßen wertvolle Informationen 
über gemeinsame Entwicklungsschwerpunkte wie auch über komplementäre 
oder konkurrierende Interessen bereitstellen. Auf dieser Basis lässt sich 
ergebnisorientiert planen, an welchen Stellen projekt- und unternehmens-
übergreifende Kooperationen zum gegenseitigen Nutzen sinnvoll realisierbar 
sind. Neben der direkten Vernetzung einzelner Partner führt die 
Begleitforschung zu diesem Zweck auch thematische Workshops zu 
Querschnittsthemen bis hin zu internationalen Fachkongressen durch. 

Für den erfolgreichen Transfer der Ergebnisse in die Industrie, aber auch in 
externe Forschungsprojekte, ist es entscheidend, die Anforderungen der 
potenziellen Nutzer mit den Angeboten des THESEUS-Konsortiums ab-
zugleichen. Die Begleitforschung unterstützt diesen Prozess vor allem durch 
einen steten Informationsaustausch mit Anwendergruppen, regionalen 
Dienstleistungsnetzwerken oder industriegetriebenen Standardisierungs-
gremien. Auch dieser Informationsaustausch findet wesentlich auf Basis der 
Ergebnisse aus den Profilings statt und wird durch zahlreiche geschlossene und 
öffentliche Veranstaltungen, aber auch durch verschiedene Publikationen 
unterstützt. 



Fraunhofer ISST 
THESEUS-Begleitforschung 

100 

Das Fraunhofer ISST 

Das Fraunhofer-Institut für Software- und Systemtechnik ISST 
(http://www.isst.fraunhofer.de) entwickelt Standards, Architekturen und 
Konzepte für den Aufbau langfristig stabiler komplexer Systeme in der 
Informations- und Kommunikationstechnologie. Die Forschungsschwerpunkte 
liegen in den Bereichen Continuous Software Engineering und 
Informationslogistik. Das Ziel ist es, in den Geschäftsbereichen »eHealthcare«, 
»Ambient Assisted Living« und »Insurance & Finance« sowie in den 
Perspektivthemen »eGovernment«, »Embedded Systems Engineering« und 
»Logistik-IT« zum einen die Langlebigkeit und Flexibilität komplexer Systeme 
sicherzustellen und zum anderen bedarfsgerechte Informationsangebote für 
Systembenutzer zu entwickeln. Im Sinne angewandter Forschung sieht sich das 
1992 gegründete Fraunhofer ISST dabei als Mittler zwischen Wissenschaft und 
Praxis: Ergebnisse aus der Grundlagenforschung werden unmittelbar in 
industriellen Projekten umgesetzt, gleichzeitig fließen die am Institut 
gewonnenen Erfahrungen in die Lehre und Forschung ein. Unter der Leitung 
von Prof. Dr. Jakob Rehof beschäftigt das Fraunhofer ISST an den Standorten 
Berlin und Dortmund insgesamt rund 100 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
sowie studentische Hilfskräfte, Auszubildende und Praktikanten. Das 
Fraunhofer ISST ist Mitglied des Fraunhofer-Verbunds Informations- und 
Kommunikationstechnik (IuK). Außerdem bestehen Kooperationen mit der 
Universität Jönköping in Schweden und dem ICT an der Chinesischen 
Akademie der Wissenschaften in Beijing. 
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